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filtrirt kaltem Alkohol gewaschen und nach den

ngaben von Hager u Salkowski ! auf Chole -

Erin (Czů
Hs O1 geprüft wurde : wurde dazu in

Oform gelöst , ur 1 ösung mit dem gleichen

V L U 1 dUrcCl

˖ 12.6 1 U 1

5

irbte und die unter dem Chloroform stehende Schwe —

fel rüne Fluorescenz annahm

1 0 — —stimmung des Glyceringe

wurde in folgender Weise durchgeführt

Menge des Fettes wurde durch ein

holischer Kalilauge ( 1g K0OH

in 20 cem 95prozentigen Alkohols gelöst ) in einem

Kölbchen am Rückflusskühler verseift . Nachdem der

Alkohol abdestillirt war , wurden etwa 50 cem Wasser

zugesetzt und die Seifenlösung mit verdünnter Schwefel -

säure zersetzt . Zu der heiss gemachten Flüssigkeit

h reineswurde chemisc affin hinzugefügt , das die

flüssigen Fettsäuren aufnahm und nach dem Erkalten

mit ihnen einen festen Kuchen bildete . Derselbe wurde

mittelst eines Glasstabes zerbrochen , die Flüssigkeit ab

sser mehrmals ge -gegossen , das Fett mit kaltem W⸗

waschen , das Waschwasser mit der abgegossenen Flüssig -

mit kohlensauremkeit vereinigt , filtrirt , die Lösu

Baryum neutralisirt , vom gebildeten Ba - S0, - Niederschlag

abfiltrirt , ausgewaschen und das Filtrat sammt den

W

schale bis zur Salzausscheidung verdunstet . Der aus

nwässern auf dem Wasserbade in einer Porzellan -

1 Zeitschrift für analyt . Chem . 11 p. 44 und 26 p. 568 .



schwefelsaurem Kalium und Glycerin bestéehende Rück

stand wurde mit einer Mischung von 3 Theilen Alkohol

und 1 Theil Aether ausgewaschen , filtrirt , das Filtrat in
einer tarirten Porzellanschale auf dem Was

dampft , bei 1200 Cgetrocknet und gewogen

I. 2,5 g Walrathöl ergaben o,028 1 g Glycerin oder 1 . 120

II. 3521518 „ 0,0434 g 8

Hofstädter hat keine quantitative Glycerinbestim
mung vorgenommen , sondern Glycerin nur qualitativ ir
der zur Reinigung der Seife verwel 81 5515

chsalzlösung

nachgewiesen .

Die gesammten Fettsäàuren des Walrathöles .
Um die ges -zammten Fettsäàuren zu erhalten , wurde

das Walrathöl mit alkoholischer Kalilauge verseift , die

Seife mit HCl zersetzt , die Fettsäuren in Barytsalze
übergeführt und diese zur Entfernung des unverseifbaren

Fettes mit kaltem Aether mehrmals extrahirt . Das 80

gereinigte Barytsala wurde mit verdünnter Salzsäure zer -

Setzt , die ausgeschiedenen Fettsäuren mit Aeèther auf ,

nommen , die aetherische Lösung im Scheidetrichter mit

Wasser gewaschen und der Aether abdestillirt . Die auf

diese Weise erhaltenen und bei 1000 C. getrockneten
Fettsäuren waren flüssig , geruchlos und bräunlich roth

gefärbt ; beim längeren Stehen schieden sie ein wenig
festes Fett aus ; sie haben eine Verseifungszahl 182,4 und

Jodzahl

Die Zusammenstellung der der

Untersuchung des Walrathöles .

Spee . Gewicht bei 150 C .

Erstarrungspunkt .
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